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1. Authentische Materialien / Materiali autentici / Matériels 
authentiques (ss)

Thematische Bezüge
Der	Begriff	„Authentizität“	wird	häufig	bei	der	Verwen-
dung von Texten im Fremdsprachenunterricht gebraucht, 
indem „authentische Texte“ von „didaktisierten Texten“ 
abgegrenzt werden, die auf das Alter oder das Sprachniveau 
der Lerner zugeschnitten bzw. „vereinfacht“ oder jedenfalls 
dem Original gegenüber verändert wurden. “Authentisch“ 
oder „nicht authentisch“ ist aber nicht einfach der abgeän-
derte geschriebene oder gesprochene Text an sich, sondern 
der Dialog, der zwischen Lehrendem und Lernendem zu 
diesem Text entsteht. Mit „authentisch“ ist also im weiteren 
Sinne das Handeln in und mit der Sprache in Kontexten 
gemeint, in denen der Lernende als er selbst, mit seinem 
Denken und Fühlen in einem echten Gedankenaustausch 
gefordert ist, und wo er durch die Begegnung mit möglichst 
reichhaltigem	Material	die	sprachlichen	Mittel	findet,	die	
er für seinen Artikulationsprozess braucht. 
„Authentische“ Texte stehen im Mittelpunkt von zwei 
thematischen Nummern, wobei die erste (1/97) sich der 
Bedeutung des Begriffs für den Unterricht, der „Realität“ 
des Textes im Klassenzimmer und den Aufgabenstellungen 
widmet, während die zweite (1/05) den Text als „Frage an 
den Leser“ ins Zentrum rückt und der Dialog Text/Leser 
als Begegnung mit etwas Fremdem (auch mit Literatur) 
auf allen Schulstufen beleuchtet. Eng verbunden mit dem 
Begriff „Authentizität“ sind die Begriffe
•	 „Leseverstehen“,	dabei	auch	als	Begegnung	mit	litera-

rischen Texten verstanden (3-4/06), 
•	 „Autonomie“	(als	selbstverantwortliche	Begegnung	mit	

dem Fremden als authentisch Anderem, sowie selbst-
gesteuertes Entdecken der Sprache: Lernen z.B. von 
Grammatik: 3/94, 2/02, 2/03), 

•	 „Immersion“:	 Der	 Begriff	 wird	 in	 4/99	 in	 einzelnen	
Beiträgen aus dem Blickwinkel der Mehrsprachigkeit 
angegangen und dann in der Themennummer 2/06. 

Das Thema der „Authentizität“ taucht unterschwellig 
auch z.B. bei der Behandlung von Hörtexten (2/05), beim 
Fremdsprachenunterricht in der Primarschule (1/06), bei 
didaktischen Spielen (1/03), beim Sachfachunterricht in 
der	Fremdsprache	(4/09,	1/09)	oder	bei	der	Verwendung	
der Fremdsprache im Klassenzimmer (1/09) auf.

Methodik/Didaktik
Die Themennummer 1/97 zeigt die Bedeutung des Begriffs 
„Authentizität“ in der Praxis, indem
•	 der	Aspekt	der	„Réalité“	dem	„Fabriquer“	gegenüber-

gestellt wird, 
•	 die	Problematik	mit	Bezug	auf	die	Fremdsprachdidaktik	

von verschiedenen Warten her beleuchtet wird,
•	 die	damit	zusammenhängende	Frage	der	entsprechenden	

Aufgaben („tasks“) u.A. im Bereich der Wirtschaftsspra-
che aufgeworfen wird,

•	 der	 Begriff	 selbst	 aber	 in	 seiner	 gesamten	 pädagogi-
schen Dimension und in seinen Zusammenhängen mit 
didaktisch grundlegenden Teilaspekten des Unterrichts 
(Lernerautonomie, Lernerorientierung, Strategien, Unter-
richtstechnologien, literarische Texte, Fremdbegegnung 
im	Unterricht,	 interkulturelles	Verstehen,	 hermeneuti-
scher Ansatz) hinterfragt wird.

Der in 1/97 angerissene hermeneutische Ansatz wird in 
1/2005 ausgebaut und in seiner Umsetzung in die Praxis 
aller Schulstufen (vom Kindergarten bis zur Oberschule und 
in der Berufsausbildung) verfolgt, so dass die Begegnung 
mit der Authentizität des Anderen und Fremden – sei es 
im Text, in der Sprache oder in kulturellen Erscheinungen 
– für den Sprachunterricht in unserer multikulturellen und 
globalisierten Welt wegweisend und anregend wirkt.

Siehe auch Themen Nr. 8. und 20a.


